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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Funkgeräte 
und insbesondere selbständige Funkgeräte zur Da-
tenübertragung.

[0002] In unserer vorherigen britischen Patentan-
meldung GB-A-2361546 sind verschiedene Anord-
nungen vorgeschlagen worden, wobei Funkgeräte 
zur Datenübertragung benutzt werden. Das benutzte 
Funkgerät umfaßt zwei Elemente, erstens eine Funk-
vorrichtung, die die Quelle für die zu übertragenden 
Daten ist, und zweitens eine oder mehrere Antennen, 
die zur Kommunikation mit der Funkvorrichtung be-
nutzt werden. Während Kombinationen von Anten-
nen und Funkvorrichtung leicht unter Laborbedingun-
gen für Prüfzwecke hergestellt werden können, bietet 
die Realisierung von Kombinationen von Antennen 
und Funkvorrichtung in relativ unfreundlichen Umge-
bungen beträchtliche praktische Schwierigkeiten.

[0003] Ein selbständiges Funkgerät nach dem 
Oberbegriff des Anspruches 1 ist aus EP 1 048 494
bekannt.

[0004] Eine Umgebung, die besondere Probleme 
hervorruft, ist die von Fahrzeugreifen. Obwohl eine 
Funkvorrichtung beispielsweise zum Erzeugen von 
Funksignalen benutzt werden kann, die die Tempera-
tur oder den Druck in einem Fahrzeugreifen anzei-
gen, oder zur Bereitstellung von Informationen be-
treffs der Nutzungsgeschichte des Reifens, wird 
durch die Umgebung eines Fahrzeugreifens eine 
Reihe von Schwierigkeiten bei der Realisierung von 
Funktechnik zum Kommunizieren mit der Funkvor-
richtung geboten. Insbesondere wird bei den für die-
se Art von Funkvorrichtung typischerweise benutzten 
Frequenzen die erforderliche Antenne im allgemei-
nen flexibel sein und mehrere zig Zentimeter lang 
sein. Demgegenüber wird die Sensorpackung starr 
und sehr klein sein – typischerweise weniger als 10 
mm im Quadrat und weniger als 5 mm dick sein. Auf-
grund der Antennengröße muß sie praktischerweise 
am Reifenmaterial befestigt oder darin eingebettet 
sein. Dieses Material unterliegt bedeutsamer Bie-
gung bei der Drehung des den Reifen tragenden Ra-
des. Diese wiederholte Biegung erschwert die Bereit-
stellung von zuverlässigen Verbindungen zwischen 
der Antenne und der relativ kleinen starren Packung.

[0005] Bei der vorliegenden Erfindung wird das 
oben umrissene Problem durch Bereitstellung eines 
selbständigen Funkgeräts zur Datenübertragung 
nach Anspruch 1 vermieden.

[0006] Durch die Bereitstellung eines Pfostens, der 
vom einer Hauptfläche des Materialstücks hervor-
steht, wird an dessen vom Materialstück entfernten 
Ende ein Befestigungsmittel bereitgestellt, das im 
wesentlichen von der mechanischen Spannung ent-

koppelt ist, der das Materialstück im Gebrauch aus-
gesetzt sein könnte. Selbst wenn die dem Material-
stück auferlegte Spannung zum Fuß des Pfostens 
übertragen wird, wird im wesentlichen nur sehr wenig 
dieser Spannung zu dem vom Materialstück entfern-
ten Ende des Pfostens übertragen werden.

[0007] Bei einer besonders bevorzugten Verwen-
dung der Erfindung wird das Materialstück haftend an 
dessen Hauptfläche entgegengesetzt der, von der 
aus sich der Pfosten ins Innere eines Reifens er-
streckt, befestigt. Durch geeignete Wahl des Materi-
als des Materialstücks wird sich das Materialstück 
leicht an die Innenfläche des Reifens anpassen und 
kann unter Verwendung herkömmlicher Haftungsver-
fahren haftend damit verbunden werden. Die Funk-
vorrichtung kann am Pfosten befestigt werden, nach-
dem das Materialstück am Reifen befestigt worden 
ist, oder bei der bevorzugten Ausführungsform wäh-
rend der Herstellung des Geräts. Anders gesagt wird 
ein vollständiges Funkgerät mit Antenne und Funk-
vorrichtung während der Herstellung mit dem Materi-
alstück und Pfosten zusammengebaut, um eine voll-
ständige Einheit herzustellen, die mittels herkömmli-
cher Haftungsverfahren leicht nachträglich in einen 
bestehenden Reifen eingebaut werden kann. Die Fä-
higkeit, das vollständige Funkgerät als vorgefertigte 
Baugruppe bereitzustellen, die leicht durch ungelern-
te Arbeiter in der Einbaulage befestigt werden kann, 
stellt einen wesentlichen praktischen Vorteil der Er-
findung dar.

[0008] Die Erfindung wird aus der nachfolgenden 
Beschreibung einer nur beispielhafterweise gebote-
nen bevorzugten Ausführungsform derselben besser 
verständlich, wobei auf die beiliegende Zeichnung 
Bezug genommen wird, in der:

[0009] Fig. 1 schematisch eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung darstellt;

[0010] Fig. 2 die Befestigung der Ausführungsform 
der Fig. 1 an der Innenfläche eines Fahrzeugreifens 
darstellt;

[0011] Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 5 mögliche Formen ei-
ner Antennenanordnung zeigen; und

[0012] Fig. 6 eine Seitenansicht einer alternativen 
Ausführungsform der Erfindung darstellt.

[0013] Als erstes auf Fig. 1 bezugnehmend umfaßt 
das dargestellte Gerät 1 eine Zickzack-Dipolantenne 
2, die in ein Materialstück 3 geeigneten elastischen 
deformierbaren Materials, beispielsweise eines Sili-
kongummis, eingeformt ist. Die Antenne 2 ist aus ei-
nem geeignet deformierbaren Material, beispielswei-
se einem flexiblen Drahtgeflecht gebildet. Die Kombi-
nation dieses Materials und der Antennenform be-
deutet, daß wenn das Materialstück 3 Spannung aus-
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gesetzt ist, die Dipolantenne sich ohne Schwierigkeit 
deformieren kann.

[0014] Einstückig mit dem Materialstück 3 und aus 
demselben Material wie das Materialstück 3 gebildet 
ist ein Pfosten 4, der sich von einer Hauptfläche 5 des 
Materialstücks nach oben erstreckt. Die Länge des 
Pfostens gemessen von der Oberfläche des Material-
stücks 3 ist derart, daß das vom Materialstück 3 ent-
fernte Ende 6 des Pfostens im wesentlichen von jeg-
licher mechanischer Spannung entkoppelt sein wird, 
der das Materialstück 3 im Gebrauch ausgesetzt ist. 
Durch das Ende 6 des Pfostens 4 wird eine Befesti-
gungsstelle für eine Packung mit einem Sensor oder 
sonstiger Datenquelle zusammen mit Mitteln, bei-
spielsweise Oberflächenwellenvorrichtungen, zum 
Erzeugen entsprechender Funksignale zur Übertra-
gung durch die Antenne 2 bereitgestellt. Durch die 
Drähte 7 werden Stifte bereitgestellt, die von dem 
Pfosten 4 zur Verbindung mit der Packung hervorste-
hen. Die Drähte 7 sind mit der Antenne 2 verbunden.

[0015] Im Gebrauch wird das beschriebene Gerät 
beispielsweise durch Haftmittel an der Innenfläche 8
eines Fahrzeugreifens 9 befestigt. Man wird erken-
nen, daß im Gebrauch des Reifens, der Bereich, an 
dem das Materialstück befestigt ist, bedeutsame wie-
derholte Verformung aufweist. Aufgrund der elastisch 
flexiblen Beschaffenheit des Materialstücks 3 und der 
verformbaren Beschaffenheit der Antenne 2 kann 
diese Verformung leicht aufgenommen werden. Die 
oben auf dem Pfosten 4 befestigte Packung ist je-
doch im wesentlichen von der Spannung entkoppelt, 
der das Materialstück ausgesetzt ist, und dement-
sprechend können leicht robuste elektrische Verbin-
dungen mit den Drähten 7 hergestellt werden.

[0016] Die Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 5 zeigen verschie-
dene Vorschläge für die Antenne 2. Die in Fig. 1 dar-
gestellte Zickzack-Anordnung ist ausführlicher in der 
Fig. 3 dargestellt. In der Fig. 4 ist eine Antennenform 
10 mit einem sich wiederholenden Muster gerader 
Teile dargestellt, die durch abwechselnde spitz- und 
stumpfwinklige Biegungen miteinander verbunden 
sind. In der Fig. 5 ist eine Spiralantenne 11 darge-
stellt. Um die Antenne in einem relativ dünnen Mate-
rialstück aufzunehmen, sind die Windungen der An-
tenne in der Fig. 5 übereinander zusammenge-
drückt. In diesem Fall wird der Draht, aus dem die An-
tenne hergestellt ist, isoliert oder dafür gesorgt, eine 
Isolierschicht zwischen den zusammengedrückten 
Windungen der Spirale bereitzustellen.

[0017] Bezugnehmend auf Fig. 6 ist eine weitere 
Ausführungsform der Erfindung dargestellt. In die-
sem Fall sind das Materialstück 3 und die Antenne 2 
im wesentlichen wie oben unter Bezugnahme auf 
Fig. 1 beschrieben. Der Pfosten besteht jedoch aus 
einem Schaft 12 und einem Pilzkopf 13. Das Materi-
alstück 3, der Schaft 12 und der Pilzkopf 13 sind als 

einstückiges Gußstück aus geeignetem Material bei-
spielsweise Silikongummi gebildet. Durch diese An-
ordnung wird die Bereitstellung eines Befestigungs-
bereichs 14 bewirkt, der trotz wesentlicher Formän-
derungen, die dem Materialstück 3 durch Verformung 
des Reifens, an dem es befestigt ist, auferlegt wer-
den, nur sehr wenig Spannung offenbart. An der 
Oberfläche 14 ist eine Funkpackung 15 mit einem 
Sensor befestigt und durch Drähte 16 mit der Anten-
ne verbunden.

[0018] Obgleich die Erfindung besonderen Nutzen 
in Zusammenhang mit an Reifen befestigten Vorrich-
tungen aufweist, ist die Erfindung nicht auf solche An-
wendungen begrenzt. Obwohl die Erfindung haupt-
sächlich im Hinblick auf die Aufnahme wiederholter 
Spannungen im Antennenbereich ausgelegt worden 
ist, kann die Erfindung in der Tat in Anwendungen be-
nutzt werden, wo keine wesentliche Spannung auf-
tritt. Beispielsweise wird die Vorrichtung durch die fle-
xible Beschaffenheit des Materialstücks ideal zur Be-
festigung an entweder flachen oder gekrümmten 
Oberflächen. In diesem Zusammenhang wird durch 
die Fähigkeit der Erfindung, als vollständige Einheit 
mit Antenne und Funkpackung unter optimalen Zu-
sammenbaubedingungen vorgefertigt zu werden und 
dann die Packung in ihrer Benutzungslage unter all-
gemeinen Herstellungs- oder Standortbedingungen 
anzuwenden, ein sehr wesentlicher Vorteil geboten. 
Vollständige Geräte können effektiv unter gut kontrol-
lierten, für den Zusammenbau von elektronischen 
Geräten geeigneten Bedingungen hergestellt und ge-
prüft werden. Sobald die vollständige Einheit herge-
stellt und geprüft worden ist, kann sie entweder zu ei-
ner alternativen Herstellungsanlage (beispielsweise 
einer Reifenfabrik) übermittelt werden, um durch ein-
fache Zusammenbauverfahren, die durch ungelernte 
oder halbgelernte Kräfte durchgeführt werden kön-
nen, an einer anderen Vorrichtung befestigt zu wer-
den. Weiterhin bedeutet die hochflexible Beschaffen-
heit des Materialstücks, daß die vollständige Bau-
gruppe unter Umständen angewandt werden kann, 
wo herkömmliche relativ starre Baugruppen nicht ge-
eignet sein würden. Beispielsweise könnte das Mate-
rialstück in ein Armband geformt werden, um eine 
Identitätsvorrichtung zum Tragen durch eine 
menschliche Person oder ein Tier zu bilden. Auch 
kann das Materialstück ein Mittel zum Befestigen der 
gesamten Vorrichtung an der Außenfläche von Wel-
len und Rohren mittels einfacher Haftungs- oder me-
chanischer Befestigungsverfahren bereitstellen.

Patentansprüche

1.  Selbständiges Funkgerät (1) zur Datenübertra-
gung, mit einem eine verformbare Antenne (2) tra-
genden elastisch verformbaren Materialstück (3); ei-
nem von einer Hauptfläche (5) des Materialstücks 
hervorstehenden Pfosten (4), der an einem vom Ma-
terialstück entfernten Ende eine Befestigungsstelle 
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für eine Funkvorrichtung bereitstellt, die im Gebrauch 
Daten zur Übertragung durch die Antenne bereit-
stellt; dadurch gekennzeichnet, daß der Pfosten (4) 
einstückig mit einer Hauptfläche des Materialstücks 
gebildet ist und daß sich elektrische Leiter zur Verbin-
dung mit der Funkvorrichtung von der Antenne zu 
dem von dem Materialstück entfernten Ende (6) des 
Pfostens erstrecken.

2.  Funkgerät nach Anspruch 1, wobei die Anten-
ne in dem Materialstück eingebettet ist.

3.  Funkgerät nach Anspruch 1, wobei die Anten-
ne auf der Oberfläche des Materialstücks befestigt 
ist.

4.  Funkgerät nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei das Materialstück und der Pfosten 
einstückig ausgebildet sind.

5.  Funkgerät nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei an die Fläche des Materialstücks 
gegenüber der Fläche, von der der Pfosten hervor-
steht, ein Haftmittel zum Befestigen des Geräts an ei-
ner Arbeitsfläche angebracht wird.

6.  Funkgerät nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Antenne eine Zickzack-Dipol-
antenne umfaßt, die aus einem verformbaren Materi-
al ausgebildet ist.

7.  Funkgerät nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Antenne aus einem flexiblen 
Drahtgeflecht gebildet ist.

8.  Funkgerät nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei das Materialstück aus einem Sili-
kongummi ausgebildet ist.

9.  Funkgerät nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Pfostenlänge derart ist, daß
das vom Materialstück entfernte Ende des Pfostens 
im wesentlichen von jeglicher innerhalb des Material-
stücks entwickelter mechanischer Spannung entkop-
pelt ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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